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Wŝ «is.W,o»»e«e»t,

8sch « erhält«!».

U»te>gr,.»ed»hii
tti»di«einspalt. Zeile»>»
zewShaliche» » chrlft od»,
Seit» Slam» bei eiu«al

««„ u«n»g ir vis-.
bei«ehrmalige,

»stspeechend Rabatt

8«N- md AMize-Uallwu, Ltmulv-Vchr
92. Jahrgang.

Rrr»sp>echn S»
Postschrckkon!»
INS Ktattarn

Erneute englische Durchkruchrversuche
Wlich der Scarpe.

Bericht der deutschen Heeresleitung.
8rst» chrrrstgstttirr. 27. August. Amt!. WTB. Nrahtb.

Westliche « Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht  und

Generaloberst von Boehn:  Tagsüber schwere Kämpfe
zwischen Arras und der Somme. Orsttich von Arras griff
der Feind beiderseits der Scarpe an. Nördlich des Flusses
blieben seine Angriffe im Feuer liegen. Südlich der Scarpe
wichen unsere Truppen dem unter großem Einsatz von
Mannschaften, Artillerie und Panzerwagen eingreifenden
und uns überlegenen Feind aus die Höhen von Nonchy
aus. Unsere bereitstehrnde Infanterie und Artillerie griffen
den vorstürmenden Gegner in erbittertem Kampfe au und
warfen ihn aus die Ostränder der Orte zurück, über welche
er oordrang. Ein gegen Chrricy gerichteter Ansturm brach
zusammen.

Unter starkem Einsatz von Panzerwagen setzte der
Feind beiderseits von Bapaume seine Angriff« fort. Nörd»
iich von Bapaume und südöstlich von Morls faßte er nach
langen vergeblichen Anstrengungen Fuß. Südwestlich Ba¬
paume setzte sich der Feind in Tillekoy und Markin-Prys
fest. Im übrigen wurde sein Angriff auf breiter Front
blutig zurückgeichiagen. An dem Erfolge haben preußische,
bayrische und sächsische Truppen gleichen Anteil. Bor und
hinter unfern Linien liegen die zerstörten feindlichen Panzer¬
wagen. .Leutnant Spielhoff vernichtete mit seinem Kraft-
wagmgeschütz4 feindliche Panzerwagen.

Südlich Mmtin-Puys drang der Feind in Montau¬
ban ein. Im Gegenstoß wurde er wieder heraurgewor-
fen. Südlich Montauban scheiterten feindliche Angriffe
südwestlich Fkurs , westlich Longmvai und Me^lcourt.

Beiderseits der Avre lebte die Geftchtstätigkrit aus.
Nördlich der Atsne machten wir bei einem französi¬

schen Borfloß westlich Theoigny etwa 100 Gefangene.
Weitere feindliche Angriffs brachen zusammen.

Lkutnart Loerzer  und Leutnant Koennecke  er¬
rangen ihren 31.. Leutnant Thuy  seinen 26.. 27. und
28.. Leutnannt Laumann  seinen 23 und Oberleutnant
Greim  seinen 21. Luftsteg.

Ver Erste Generatquertiermeister: Ludendorss.

Luftkrieg.
Feindliche Fliegerangriffe anf da- Heimatgebiet.

Berlin. 26. Aug. WTB. Dir ausgezeichnete Wetter-
läge des 22. Aug. benutzten unsere Feinde wiederum zu
zahlreichen Tag- und Nschrangüffen aus das Heimat¬
geb  ke t. Diesmal halten sie sich Köln , Koblenz,
Frankfurt a. M., Karlsruhe und Pirmasens
als Ziele amgesucht. Bon den Bomben, die der Gegner
in unserem Abwehrfeuer meist wohl- uud ziehllos abwarf,
fiel ein großer Teil auf freies Feld. Einige richteten Sach¬
schaden an Prioatgebäuden an. Der Gegner büßte seine
Angriffe auf friedliche deutsche Bürger mit schwersten Ber-
lusten Aus einem Geschwader von 10 feindlichen Flug¬
zeugen. das am Morgen des 22. Aug. Ka lsruhe angriff.
wurden7 Flugzeuge, aus einem andern im Anflug befind-
lichen Geschwaderm der Nacht vom 22. zum 23. August
bei Saurbrücken weitere3 Flugzeuge abgeschossen. Inner¬
halb 24 Stunden wurden also 10 feindliche Großflugzeuge
in der Heimat vernichtet. Einige fielen unversehrt in unsere
5̂ and, andere zerschellten brennend am Boden. Die Der-
laste, die unsere Bevölkerung zu erleiden hatten, waren
demgegenüber verhältnismäßig gering. In diesem neuen
Erfolg im Luftkrieg teilen sich Kampfflieger, Flak, und
Scheinwerfer. Ec reiht sich würdig an die Erfolge von
Frankfurt. Diedenhofen und Dmmstadt, dis dem Gegner
Im August nun schon 23 Flugzeuge bei Angriffen gekostet
haben

Vom Kampf im Westen.
Köln, 26. Aug. Die . Kölnische Zeitung" meldet au»

de« Hauptquartier: Eingehende Nachrichten über den
neuen Großangriff der Engländer südlich von Arras ge¬
statten heute den Heeresbericht der letzten Tage in ver-
schiedenrn Punkten zu ergänzen. Der Angriff erfolgte

Mittwoch , den 28 . August
ungefähr in denselben Gegenden, wo vor zwei Jahren die
englische Sommeoffenfive auch begann. Die feindliche Front,
auf der er am 21. d. Mts. losbrach, lag fast an derselben
Süll : wie vor der Sommeschlacht. Die 5 Km. Abstand
von Gommeeourt. bekanntlich durch Jahre hindurch dem
am weitesten gegen Westen umspringenden Punkt des
Machtbereichs der Mittelmächte überhaupt, bis nach Bue-
quoy, bedeuten den Mox'malfortschrttt, den der Gegner in
4 Kriegs jahren in diesem so fürchterlich umkämpften Ge¬
lände bis dahin gemacht hatte. Das kennzeichnet die ent¬
setzliche Zwecklosigkeit dieses grauenhaf¬
ten Ringens.  Ganz wie bei der in ihrem Endresultat
völlig ergebnirlos gebliebenen Sommeschiacht vor zwei
Jahren, scheint aber auch diesmal der Gegner sich wieder
mit der Hoffnung zu tragen, nun endlich doch einen ent¬
scheidenden Durchbruch erzielen zu können. Der bisherige
Verlauf seiner Angriffe dürste ihm aber bereits gezeigt
haben, daß er auch diesmal nichts Wesentlichere« erreichen
wird als bisher. Ja , wahrscheinlich sehr viel weniger,
denn der Anfang seines neuen Versuches ist im Unterschied
zur Sommeschlacht bisher ausgesprochen eine Niederlage
geworden.

Zürich, 26. Aug. Der . Tagesanzeiger' meldet: Die
Absicht der alliierten Heeresleitung kennzeichnet sich immer
deutlicher als ein Versuch, die deutsche Front  entlang
des breiten und sumpfigen Oisrtalee zu trennen  und
dann nach Osten oder Westen aufrollen zu können, ähn¬
lich wie »s dir Deutschen bei ihrer Offensive am 21.März
versuchten. Marschall Fach sucht durch seinen Borstoß ge¬
gen die Ailletie und das dahinter liegende Gobainmasstv
die deutsche Stellung auf dem Damenweg schon von vorn¬
herein unhaltbar zu machen. Es bat den Anschein, als
ob die vislumstrittene Hochfläche von Malmaison im Nord-
osten von Soissons abermals der Dreh- und Schlüssel-
Punkt der großen Front zwischen Reimsrnd Arras würde.

Zürich, 26. Aug. Die . Times" schreiben gestern:
Wir müssen uns darüber Rechenschaft abqeaen, daß das,
was wir gegenwärtig sehen, eine neue Art des Rück¬
zugs  ist . Die Strategie besteht in einem langsamen
schrittweisen Rückzug aus eine neue Hindenburg-
ltnte,  die in Vorbereitung, aber noch nicht vollendet ist.
Diese neue Verteidigungsstellung wird keine starre sein,
wie die früheren, sondern ein weithin befestigtes Gebiet,
dos auch genügend Tiefe besitzt, um einen Durchbruch vor
der Ansammlung der nötigen Reserven zu verhindern.
Dieses neue Berteidigungsgebiet wird wahrscheinlich hinter
Bapaume beginnen.

Berlin, 26. Aug. Wie dem . Berl. Lokalanz." aus
Genf berichtet wird, glaubt die französische Militärkritik
aus mehrfachen Unterredungen des Matschalls Fach mit
dem amerikanischen General Pershing schließen zu sollen,
daß an einem von den Amerikanern  besetzten Ab¬
schnitt ein größeres Unternehmen  bevorstehe.
Beim Empfang der Pressevertreter sagte Fach: Was ich
vorhabe, können Sie vielleicht erraten. Es wäre aber
zwecklos, durch Vermutungen die vorzeitige Aufmerksam¬
keit des Gegners zu erwecken.

Berlin, 26. Aug. WTB. Die Gefangenen, die bei
dem Borstoß der preußischen Garde westlich von Grecy-
au-Mont eingebracht wurden, gehören vier französischen
schwarzen und weißen Divisionen an. Nachdem unser An-
griff, der um 6,30 Uhr vormittags einsetzle, die Höhe süd-
lich Pont St . Mard gewonnen hatte, wurden am Vor¬
mittag drei starke feindliche Gegenangriffe abgeschlagen.
Am Nachmittag setzte der Feind wettere Angriffe an. die
dis zum Einbruch der Dunkelheit anhielten, aber sämtlich
scheiterten.

Bern, 26. Aug. Oberst Egii  schreibt in den. Bas¬
ler Nachrichten" in seiner Betrachtung der Kriegslage
u. a. : Man hat an der ganzen Front von Ppern bi«
R.ims an vielen Stellen ein langsames Zurückweichen der
deutschen Truppen feststellen können. Aber nirgend« läßt
sich sagen, daß die Deutschen geschlagen sind. Am 8.
August erlitten sie eine Schlappe durch Ueberraschung zwi¬
schen Somme und Avre. Damals gingen sie verhältnis¬
mäßig schnell ein Stück zurück. Jetzt geben sie nur noch
Kilometer um Kilometer nach. Aber immer wieder bieten
sie die Stirne, lasten da und dort den Gegner anrennen,
machen kraftvolle Gegenstöße und ziehen sich dann wieder
etwas z rück. Wenn dann die Angreifer ihrerseits aufs
neue Vorgehen, lausen sie in das Feuer der Artillerie und
Maschinengewehre hinein. Das ist etwas ganz an¬
deres als der Rückzug eine « Heere » , das
weichen muß  Die Deutschen können kleine und große
Gebiete im Feindeslands aufgeben, für sie enügt es,
wenn dabei der Gegner zu Schaden kommt und das
eigene Heer geschont wird.

ISI8

Ser MgerviegmRntzliuid.
Berlin. 26. Aug. Die politisch« Entwickelung in

Rußland hat. wie der Helstngforser Vertreter des »Hamb.
Fremdenbl." meldet, in den letzten Tagen eine außerordent¬
liche Stärkung für das bolschewiktsche Regime
zur Folge gehabt. Der deutlichste Beweis dafür dürste
eine Schwenkung eines Teils der bisherigen
Anhänger der Sozialrevolutionäre  aus der
am 21. August in Petersburg adgehattenen Räteoersamm-
lung der Petersburger Gouvernementssein. Ein Drittel
der versammelten Räte, die bisher sozlalrevoluiionär waren,
bilden eine neue kommunistische Boikspartei
mit Anschluß an die Richtung Lenin.  Sie
repräsentiert das arme Bauerntum, da« den Kampf gegen
die Aufständischen angesagt hat. Es handelt sich bei dieser
Erscheinung um eine glänzend vorbereitete Bewegung, die
sich nicht nur auf die Petersburger Gouvernements, sondern
auch auf die übrigen Provinzen erstreckt und ihre geistigen
Führer in Petersburg und Moskau Hot.

Moskau. 24 Aug. WTB. Russischer Kriegsbericht.
Ein bedeutender Sieg derSoojet -Tr uppen.
An allen Punkten der östlichen Front gehen die Kämpfe
mit großen Erfolgen für uns vor sich.  Hart¬
näckige Kämpfe fanden statt um den Besitz beherrschender
Stellungen, deren Ergebnis der Rückzug des Fein¬
des auf der ganzen Linie  ist . Alle Angriffe der
Kosaken, die mit starken Kräften auf Nowo Usenrk vor-
rückten, sind mit großen Verlusten abgewirsrn worden.
Der Feind wurde zur Flucht gezwungen, nachdem er auf
dem Schlachtfeld mehr als 400 Tote und viel Krte smaterial.
darunter Maschinengewehre, zurückgelaffen hat. Die
Tschecho -Slowaken wurden bei Nikola-
jewsk geschlagen.  Die Stadt ist in unserer Gewalt.
Da« gesamte feindliche Kriegsmaterial ist erbeutet wMK».
darunter Geschütze, Maschinengewehre und eine Unmenge
von Geschossen. Die Verluste des Gegners,find groß.
In der Richtung Sysran rückten wir unter Kämpfen vor.
Die Station Nowo Spaskaja ist von uns besetzt. Im
Bezirk von Kasan hat unser Artillerteseuer dem Gegner
von dem Krasny Berg vertrieben, dessen wir uns bemäch-
tigt haben. Die aus dem Kraeny Berg erbeuteten feind¬
lichen Geschütze wurden von uns sofort gegen den Feind
verwendet. Die Schlüsselstellung der Stadt ist somit in
unsere Hand gefallen. In der Nähe von Iekaiertnenburg
sind von uns Stellungen besetz« worden, die uns ermög¬
lichen, den weiteren Vormarsch aus diese Stadl erfolgreich
fortzusetzen.

Köln, 26. Aug. Die „Kölnische Zeitung" meldet
aus Stockholm: . Politiken" berichtet aus Moskau, daß
man bei Gefangenen zahlreiche Aktenstücke gefunden habe,
welche die fieberhafte und weit ausgehnte Wirksam-
keit der srauzösstfen Militärmiss ivn für
die Gegenrevolution  bewiesen. Aus ihnen gehe
unter anderem hervor, daß die französische Regierung den
Weißen Gardisten, deren Organisator Major Ieannot zu
sein scheine, große Geldsummen für ihre Wühlarbeit gegen
die Bolschewik--» zur Verfügung gestellt habe. Die Tätig-
keit der französischen Mlit'ärmtsston erst eckte sich bis zum
Kaukasus und Sibirien, wo sie bet allen Aufrnhrbewegun-
gen eine entscheidende Rolle gespielt habe.

Frankfurt. 26. Aug. Die . Frankfurter Zeitung"
meldet aus dem Haag: Reuter berichtet aus Washingtonr
Der Regierung wird mttgetetlt. daß di« anttbolschewikische
Regierung in Om-K mit derjenigen in Wladiwostok zu
einer oolländigen Uebereinstimmung gelangt ist. Dies de-
deutet, daß ganz Sibirien nunmehr unter einer Regierung
steht, mit Ausnahme der kleinen Strecke bei Irkutsk, wo
die Bolschewiki mit Unterstützung ehemaliger
deutscher und österreichischer Kriegsgesang e-»er die Herren find.

Me Durchsuchung mu Postpakete».
»Des Reichspostamt hat gestattet, di i

noch nicht etngelteserte Pakete im Scha!
terraum durch Gendarmen  und Poli¬
zeibeamte durchsucht und beschlagnahmt
werden, wenn das ohne Störung de,
Postbetriebes angängig ist. Eine Durch,
brechung des Postgeheimnisses will die
Pvstverwaltung dann nicht erblicken, weil
es sich um Sendungen Han elt. dir ucch
nicht in ihre Hände gelangt find.-

Diese Anordnung der Retchspost wird in weiten Krei¬
sen der deutschen Bevölkerurg gr»ße Erregung verursachen.
Dle führenden Tageszettungen nehmen bereits in abieh-
nendem Sinne Stellung zu dieser neuen . Auffassung" der



Reichspost.  Der . BerlinerLokalanzeiger " sagt
in längeren Ausführungen u . a . > . Der Zu 1 ri 1 tzu den
Schalterräumen der Post kann natürlich weder Polizetde-
amten noch Gendarmen verboten werden . Warum denn
auch . Sie sind ja so gute Bürger wie die andern . Selbst
die Borna hme äner vereinzelten polizeilichen Handlung
in den Posträumen kann die Postverwaltung nicht ver¬
bieten , ebensowenig , wie das ein Privatmann in seinen
Räumen verbieten könnte . Wohl aber könnte und würde
es sich ein Privatmann verbieten , daß sein« Räume zu
regelmäßigen polizeilichen Zwecken  benutzt
werden . Dassebe dann auch die Postverwal-
1 ung  1 uni  Sie braucht , wenn sie nicht will , es nicht zu
dulden , daß die Schalterräume und ihre Einrichtungen re¬
gelmäßig sür polizeiliche Untersuchungszwecke benutzt wer¬
den . Wenn die Postoerwallung es aber dennoch duldet,
so ist darin eine ihrerseits gewährte Unter¬
stützung  jener polizeilichen Paketdurchsuchungen zu er¬
blicken . Die Durchsuchung geschieht mit Einwilligung der
Postverwaltung in ihren Räumen , und das Ber 1 rauen
in das Postgeheimnis  wird dadurch beim Publi¬
kum stark erschüttert,  ebenso wird der bekannte
Ausspruch des Herrn von Stephan , daß die Sendungen
der Post so sicher seien, wie die Bibel aus dem Altar.

Die Postverwaltung sollte ihre Stellung revidieren,
um ihre eigene Reputation zu wahren , dann aber auch,
«m nicht ihrerseits hilfreiche Hand zu bieten , einem System
der Lebens « iitel schnüffelet,  da « im Publikum
auf dem Lande wie in der Stadt tatsächlich nur Haß.
Verachtung und Verbitterung erweckt.
Welches sollten wohl die Empfindungen
einer Landsrau sein , die ihrer Tochter in
der Stadt ein Stückchen Butter und ein
paar Tier schickt , und der der Gendarm im
Pofiraum diese kleine Gabe weg nimmt.
E « ist sicher nicht patriotische Begeiste¬
rung.  die hier erweckt wird , sondern grenzenlose
Verstimmung  über die bei uns herrschend gewordenen
Zustände . Und weiß denn jemand , wo die solcher
gestalt beschlagnahmten Lebensmitteln
eigentlich bleiben?  Es werden darüber im Pub-

blikum Behauptungen verbreitet , dle für die Behörden sehr
wenig schmeichelhaft sind.

In Fahlheit ist noch nie und nirgends ak^ Folge
der Beschlagnahme dieser kleinen Prioatsendungen eine Er¬
höhung der allgemeinen gleichen Rationen erfolgt . Die
einzige Folge war immer nur dis allgemeine Ver¬
ärgerung  beim Publikum — und das Ziel zu errei¬
chen, ist doch wirklich und wahrhaftig in gegenwärtiger
Situation nicht Ausgabe der Behörden ! Alle Behörden
sollten im Gegentesl ihren Einfluß oufbieten . damit dieses
lächerliche und kleinliche Schnüffelsystem endlich beseitigt
werde . Die Erfolge an wirklich zutage gebrachten Lebens¬
mitteln find zu g« ing , um in der allgemeinen Botksoer-
sorgung irgendwie Entlastung zu bringen . Nach dieser
Richtung hat die Paketbeschlagnahme gar keinen Einfluß
— es bleibt nur die Verärgerung beinn Publikum.

Aus Gründen der Gerechtigkeit sollte man die Durch¬
suchung der privaten Postpakete nach Lebensmitteln Unter¬
lasten . Es ist z. B . in der Oeffentltchkeit unwidersprochen
behauptet worden , daß her Reichskanzler  aus seiner
Heimat mit Lebensmittelpaketen  versorgt werde.
Dies mißgönnt dem würdigen Herrn ganz gewiß kein
Mensch . Aber wenn irgend jemand ander « in der Stadt
die Möglichkeit hat , sich von Angehörigen draußen eine
kleine Ausbesserung der Knappen städtischen Portionen zu
beschaffen , dann soll diesem Jemand auch das niemand
mißgönnen . Und den Angehörigen draußen sollt« man 'es

Auf ererbter Scholle.
Roman von  Reinhold Ortmann.

LSI (Nachdruck verboten .)

»Fällt es dir denn gar so schwer , mein Liebling ? "
fragte er eikdlich , da er die Stille nicht länger mehr er¬
tragen konnte . „Scheint es dir ganz undenkbar , daß du
mit der Zeit dahin gelangen wirst , ihn zu lieben ?"

„Ich werde ihn niemals lieben, - Papa , niemals ! —
Aber wenn er mich trotzdem zur Frau nehmen will , so —
so werde ich mich nicht weigern . "

Es war ihm , als hätte nicht seine Tochter , sondern
; eine fremde Person diese Worte gesprochen , sö völlig ver¬

ändert , so tonlos und gebrochen , war der Klang ihrer
>Stimme . Er nannte sich in der Stille seines Herzens

seine !. Ehrlosen und den schlechtesten aller Väter ; aber
;seine Lippen blieben stumm , und wenn Frau Leonie zu¬

gegen gewesen wäre , würde sie keine Ursache gehabt haben,
i ihm unmännliche Schwäche znm Vorwurf zu machen.
; Ald ein kleines Geräusch an seiner Seite ihn ver-
i muten ließ , daß Irene sich zum Gehen wenden wollte,
; gewann er es sogar über sich, ihr sein Gesicht wieder
^zuz lehren und ihre schlaff herabhängende Hand zu er-
' greifen.
s „Ich danke dir , niein .yind ! Und wenn die heißen
! Segenswünscht deiner Gltern — —
j Aber sie zog ihre Hand rasch zurück ' und hinderte ihn,
'die begonnene Rede zu vollenden.

„Danke mir nickt , Papa ! Ich verdiene es nicht ; denn
ick tue es ja nicht init freudigem Herzen . Und wenn du
es gut mit mir meinst , so erlaube mir , jetzt ein paar
Stunden in meinem Zimmer allein zu bleiben . Später
— später werde ich bereitwillig alles tun , was Mama
von mir verlangt hat ."

Er fragte sie nicht , worin da '- Verlangen Leonies be¬
standen , und er machte auch keine « Versuch , ihr noch etwas
Tröstliches oder Ermutigendes zu sagen . In seinem liebe¬
vollsten Tone nur versprach er ihr , daß niemand sie stören
soll « und voll väterlicher Fürsorge geleitete er sie bis zur

nicht mißgönne » , ihren Lieben etwas Abkömmlicher ln
dieser schweren Zeit zuzuwenden , Wir glauben , alle Be¬

hörden im Deutschen Reiche , die ihren Einfluß .geltend
machen , damit die kleinliche Paketschnüffelei beseitigt
werde , erwerben sich ein öffentliches Verdienst"

Die . Franks . Zig ." schreibt:
.Das bayerische Beispiel der Durchsuchung der Pa¬

kete auf Lebensmitteln macht Schule . Wie im heutigen
Zweiten Morgenblatt gemeldet wurde , hat das Reichepost-
amt gestaltet , daß noch nicht eingelieferte Pakete im Schal-
terraum durch Gendarmen und Poltzeibeamte ' durchsucht
und beschlagnahmt werde » , soweit das ohne Störung des
Postbeiriebs angängig ist. Die Methode , die hier zur An¬
wendung kommen soll , ist neu und aus dem Bestreben zu
erklären , den Schein der Ausr -chtechaltuag des Postgeheim¬
nisses notdürftig zu wahren . Aber auch nicht mehr als
den Schein ! In Bayern wird die Untersuchung der Pa¬
kete durch die Post selber vorgenomwen , während dis vom
Reichspofiamt zngestandene Untersuchung zwar nicht durch
Organe der Post erfllgen soll, aber in deren Räumen.
Da « ist im Grunde ganz das gleiche, und keine noch so
gekünstelte Deutung mag etwas daran ändern . Die Reichs-
postoerwaltung verschanzt sich zwar hinter dem Umstand,
daß die Pakete , solange sie sich noch im Vorraum befin¬
den , noch nicht in den Besitz der Post übergegangen sind;
von dem Augenblick an . da das Publikum das Paket dem
Postbeamten übergeben hat , werde dem Polizejbeamten
kein Zugriff mehr gestattet . Diese juristische Konstruktion
erscheint uns unhaltbar , denn auch die Borräums der Post
gehören zu deren Geschäftsräumen , und wer sremden Or¬
ganen hier die Vornahme von Rechtshandlungen gestattet,
übernimmt damit auch die volle Verantwortung dafür . Die
zwangsweise Durchsuchung der Pakete im Schalterraum,
auch wenn nicht von Postbeamten vorgenomwen , qualifi¬
ziert sich danach als eine gröbliche Verletzung des
Postgeheimnisses.  Das war wohl bisher der Stand¬
punkt auch der Postverwaltung selber , denn sie hat sich
unseres Wissens bls zuin heutigen Tage stets entschieden
dagegen grwehrt , wenn Polizeiorgane Handlungen , wie fis
j tzt zugrstanden werden sollen , vornehme » wollten und
durch Beschwerde bei den tti Frage kommenden Behörden
Abhilfe erstrebt . Die bayerische Postverwaltung übernimmt
die Durchsuchung der Pakete selber und damit auch die
volle Be äntwortung ; das Peichspofiamt sucht durch mas¬
kierten Eingriff  in das Postgeheimnis die Verant¬
wortung aus Poltzei und Gendarmerie abzuwälzen . Wel-
ches von beiden Verfahren das Unsympathischere H . möge
jeder selber beantworten.

Wir brauchen uns nicht gegen den Verdacht zu weh¬
ren , als ob wir mit unserer Stellungnahme dem heimlichen
Ersatzmitteloerdehr und dem Schleichhandel Helsen wollten.

Der Schleichhandel ist von niemanden entschiedener bekämpft
wörden als von uns . Aber man darf nicht zugeben , daß
einer verbotenen Handlung und Mitteln entgegengewirkl
werde , die nicht nur selber gegen düs Gesetz schwer ver¬
stoßen , sondern obendrein auch die vornehmste und elemen¬
tarste Grundlage zu zerstören geneigt find , aus der das

Vertrauen zur Post beruht : die finverletz-
ltchkelt des Briefgeheimnisses,  ganz abgesehen
von alle « Plackereien , die in dieser ohnehin recht schweren
Zeit dem Absender von Paketen , wie sür die ' Bewältigung
des Verkehrs erwachsen wüsten , wenn die schsn Versands« -
tigrn Stücke vön Polizeiorganen geöffnet werden und die
Verpackung mit dem an sich meist Knappen und weniger
widerstandsfähigen Material aufs neue vorgenommen wer¬
den muß . Der Reichs 1ag wird sich bet seinem Wieder-
zusam « entrt11 mit dem Borgehen der  Reichs-
postoerwaltung ^wohl zu befassen haben;  oleli-

Tür , ohne irgendwelche Empfindlichkeit barscher zu zeigen,
daß sie sich der beabsichtigten Liebkosung hastig entzog und
ohne ein Wort - eS Abschieds enteilte.

Als er wieder an den Schreibtisch zurückgekehrt war,
starrte er lange auf den unheimlich blinkenden Lauf des
vüt ihm liegenden Revolvers.

„Vielleicht wäre dieser Ausweg wirklich der bessere
gewesen ", murmelte er . „Aber es handelt sich ja nicht
allein um mich , lind Harald ist noch so jung — so voller
Hoffnung und Lebensfreudei"

Innerlich froh , daß er das erlösende Wort gefunden
hatte , sein mahnendes Gewissen zu beruhigen , legte er
den Revolver wieder in das Schubfach und drehte vor¬
sichtig den Schlüssel ab , als wollte er sich selbst fürsorg¬
lich verhindern , in irgendeiner unvorhergesehenen Auf¬
wallung allzu schnell wieder nach der gefährlichen Waffe
zu greifen.

Irene hatte ihr Zimmer noch nicht erreicht , als
Harald ihr in den Weg kam , heiter und übermütig wie
immer , mit lachenden Augen und Lippen . „So finde ich
doch endlich ein menschliches Wesen !" ries er ihr fröh¬
lich entgegen , ohne die Verstörtheit ihres Antlitzes und
die Totenblässe ihrer Wangen zu bemerken . „Das Haus
ist ja wie ausgestorben . Wo ist Komtesse Herta ? Wollen
wir sie gemeinschaftlich suchen ? "

„Sie ist mit ihrem Malgerät an Len See gegangen ",
erwiderte Irene , indem sie ihre ganze Kraft zusammen¬
nahm , um ihren Gemütszustand zu verbergen . „Ick hatte
versprochen , ihr zu folgen ; aber ich bin leider daran ver¬
hindert , weil ich einen dringenden Brief schreiben muß
und auch Kopfschmerzen habe . Vielleicht hast du die Güte,
ihr das auszurichten , damit sie nicht vergebens auf mich
wartet ."

„Mit Vergnügen , liebes Schwesterchen ! Das heißt —
eigentlich nicht mit Vergnügen : denn daß du Kopfschmerzen
hast , tut mir natürlich schrecklich leid . Du siehst auch in
der Tat recht angegriffen aus . Vielleicht ist es am besten,
wenn du dich ein wenig niederlegst und dir das Frühstück
auf dein Zimmer bringen läßt ?"

„Das ist auch meine Absicht , « nb ich wollte dich

leicht wird aber schon vorher den Gerichten Ge¬
legenheit gegeben , die RechtsgüMgkeit  der er-
lastenen Bestimmung zu prüfen.

Die „ Tägl . Rundschau " steht die Austastung der
Reichspost gleichfalls als irrig an . Sie schreibt am Schluß:
„Wenn die Schalterräume auch als öffentliche Orte anzu¬
sehen find , so unterstehen sie unserer Austastung nach doch
dem Hau « recht der Post . Sie sollte daher alles
daran setzen, das Publikum hier vor Amtshandlungen der
Polizei , die nur aus einen Verdacht  hin unternom-
men werden und auch Unschuldige treffen können , zu schü¬
tzen. Welche Belästigungen des Publikums können durch
unbehindertes Schalten der Polizeibeamten in den Bor-

räu men entstehen. _

L « ge <« e« iGkette»
Unsere Kriegsgefangene » in Rußland.

Berlin , 22. Aug . (WTB . Amtlich.) Angesichts der
Besorgnis über das Los unserer Kriegsgefangenen in Ruß¬
land wird solgerches miigeteijt : Seit Abschluß des Frie¬
dens ist schon eine große Anzahl gefangen « Deutscher zü-
rückgekehrt . Biele haben dir weite Reise unter großen
Schwierigkeiten aus eigene Faust gemacht , andere , vor
allem Invaliden und Kranke sind in geschloffenen Trans¬
porten über die Grenze gekommen . Dieser Zustrom hat
in letzter Zeit nachgelassen . Der Hauptgrund dafür ist der
Bormarsch der Tschrcho -Slowakm , durch den der schon
vielfach vorbereitete Abtransport aus Sibirien und den
östlichen Gouvernement « unterbrochen wurde . Die west¬
lichen Gouvernements im europäischen Rußland dagegen
sind dank der erfolgreichen Tätigkeit unserer deutschen
Kommissionen , die von dentschen Rote -Kreuz -Schwestern
begleitet werden , nach Sibirien zu gelangen , um die noch
dort befindlichen schwedischen Delegierten in der Gesange-
nensürsorge zu unterstützen . Ob cs diesen Kommt sioken
gelingen wird , auch den Abtransport der Gefangenen aus
di ssn Gegenden gegenwärtig durchzusetzen , ist bei der Ver¬
worrenheit der dortigen Verhältnisse noch nicht zu über¬
sehen . Sobald es irgend möglich erscheint , soll von neuem
versucht werden , auch deutsche Kommissionen nach Sibi¬
rien zu senden . Die hier geschilderten Verhältnisse erklä¬
ren das lange Ausbleiben der deutschen Kriegsgefangene « .

Grund zur Beunruhigung liegt für die Angehörigen glicht
vor . Sie dürfen versichert sein , daß von deutscher Sens
alles geschehen ist und auch weiterhin geschieht, um die
Gefangenen in Rußland zu schützen und zu versorgen « nd
ihren Rücktransport na ch Möglichk eit zu beschleunigen.

Die finnische Königsfrage.
Berlin , 26 . Aug . Einzelne Blätter beschäftigen sich

mit beflissener Lebhaftigkeit mit der finnischen Königssrage.
Insbesondere tut sich dabei der „Berliner Lokalanzeiger"
hervor , der bald verkündet , die Kandidatur des Her¬
zog « Adolf Friedrich  käme zurzeit nicht in
Frage,  bald die eigene Meldung wieder einschränkt , um
tatt dessen dem Herzog von Mecklenburg den Rat zu
zeben, doch lieber zu verzichten , da ihm «ach der Auffas-
ung des „Lokalanzeigers " die erforderlichen Eigenschaften
ehlen . Wir haben bei allen diesen Meldungen und Ge-

genmeldungen ras Gefühl , als ob sich da . wie schon in
anderen ähnlich liegenden Fällen , allerlei nicht einmal
übermäßig würdiger Ehrgeiz fürstlicher Einzelpersonen und
ihrer allzu getreuen Vorkämpfer in die Oeffentlichkeit
drängte . So weit wir unterrichtet zu sein glauben , lommt
die Kandidatur des Herzogs von Mecklenburg heute ge¬
nau so viel und genau so wenig in Betracht , als bisher.
Im übrigen sollte män meinen , haben wir Deutschen zu«
Stunde größere Sorgen als die , wer den neu gezimmerten

I 'bitten , mein Ausbleiben bei den andern zu entschuldigen.
Beim Essen werde ich gewiß wieder ganz frisch sein ."

Er sagte ihr noch ein paar freundliche Worte und
ging eiligen Schrittes davon ; Die Aussicht . Herta
Woldenberg allein im Park zu treffen , mußte wohl etwas
sehr Verlockendes für ihn haben , da er seine Schritte so
auffallend beschleunigte.

Irene aber flüchtete in ihr Stübchen und schob den
Riegel hinter sich vor , als fürchte sie. daß die grausamen
Menschen , die sie an diesem schrecklichen Morgen so un¬
barmherzig gepeinigt hatten , ihr auch an dieser Zufluchts¬
stätte keine Ruhe lassen würden . Ganz in Schmerz auf¬
gelöst , warf sie sich über das Ruhebett und lieb den s» -
lange mit fast übermenschlicher Anstrengung zurückgehaltenen i
Tränen ungehinderten Lauf . !

Schon nach einer kleinen Weile aber richtete sie sich s
wieder auf . Es war keine Unwahrheit gewesen , wenn sie s
ihrem Bruder gesagt hatte , daß sie einen Brief schreiben t
müsse , der keinen Aufschub li ck. Denn ehe sie das Ber - k
sprechen einlösen konnte , das sie soeben ihren , Vater ge - L
geben , mußte sie ja das bindende Wort zurücknehmen , das j
sie einem andern verpfändet . >

Von allem Schweren und Fürchterlichen , daS das t
Schicksal ihr auferlegt hatte , war dies vielleicht das s
fürchterlichste und schwerste . Aber das Bewußtsein , dsßl
es getan werden müsse , gab ihr die Kraft , es zu voll - ?
bringen . Und noch ehe der Uhrzeiger den begonnen « ! i

Stundenlauf vollendet hatte , war der letzte Federstrich an s
dem Brief getan , iu dem sie Rudolf Verringer ohne « ne
nähere Angabe von Gründen mitteilte , daß sie ihm niemals
angeboren könne . Drei - oder viermal hatte sie die zur
Hälfte beschriebenen Blätter wieder zerrissen , ehe sie dieses
hier zu Ende geführt und mit ihrem Namen unterzeichnet
hatte . Nun aber war eS geschehen , und in ihrem jungen
Herzen , das sich eben noch so wild und schmerzlich auf¬
gebäumt hatte gegen das erbarmungslose Geschick, war eS
plötzlich tot und still » als hätte sie nun für immer alles
begraben — das Leid wi « die Freude , di « Hoffnung wie
di « F « cht.

(Fortsetzung folgt .)



finnischen Thron einmal besteigen soll. Interessiert, wir
wiederholen, bleiben wir nur daran, daß nicht ein preußi¬
scher Prinz mit dieser ehrenvollen  Aufgabe betraut wird.

Die Voleufrage.
Warschau. 25. Aug? WTD? ' Die entschieden akli-

vifitsche Zeitung „GodMa Potski" führt an leitender
Stelle unter der Ueberschrist. Ein günstiger Homcnt" aus:
Alle Anzrlchek deuten daraus hin, daß die 'grundlegenden
Daseinsbedingungen Polens und die Anerkennung der
Integrität der westlichen Grenzen bei den maßgebenden
Faktoren Berstiindttis finden. Nur unter dieser Boraus-'
setzung war es möglich, deFden Beratungen Im Großen
Hauptquartier die Königs frage  zu berühren und die
Kandidatur des Erzherzogs Karl Stephan  zu
erwägen. Würde dis Frage so gestellt, dann steht nichts
einer energischen Aktion entgegen, dis im schnellsten Tempo
zur Erledigung weiterer Fragen führen würde. Gewiß
wird diese Aktion weniger populär sein als die Aufschie¬
bung der Entscheidungen auf später, angeblich zweks Er¬
langung bessererBedingungen von der En¬
tente.  Jedoch ist es Pflicht von Leuten, die berufen
sind, die Zukunst des Volkes zu schmieden, und dis für
diese Zukunft verantwortlich sind. Gefühlsfiimmungen oder
demagogischen Programmen, die unter den herr¬
schenden Verhältnissen nicht realisierbar
sind, nicht zu unterliegen. Vielmehr müssen diese auf die
Gesellschaft nach einer Richtung hin einwirden, die dem
Volke die nationalen Entwicklungsbedingungen sichert und
das Fundament zu einem starken Bau legt. Ein günstiger
MomentP eingetreten. Wieder hängt es von uns selbst
ab, ob wir diesen Aug enblick«üszu nutzen verstehen.

Die Kämpfe in Palästina.
Zürich. 26. Aug. (Tel. G.K.G ) Der „Tageranz."

brrichtet: Große Beachtung verdient das Wiederaufleben
der"Kämpfe in Palästina. Die Engländer treffen dort
gegenwärtig Vorbereitungen, um aus den Herbsth n die
Fortsetzung des Feldzugs in Richtung Damaskus und
Aleppo dürchzusüyren.

Fernbeschietznng von Dünkirchen.
Bern, 26. Aug. WTB. Der „Petit Parisien' mel¬

det aus Dünkirchen über die Beschießung durch ein weit
tragendes Geschütz  in der Nacht vom 21. zum
22. August, das ab 10 Uhr acht Granaten im Abstand
von fünf Minuten in dir Stadl rinschlugen. Sieben Zi¬
vilisten wurden getötet und zwei ve rwundet.

Um Argentiniens Flagge.
Daß die Berbandsmächts trotz wiederholter Absagen

immer von neuem den Versuch machen, die noch neutralen
Länder in den Krieg hineinzuziehm, beweist folgender Fall,
der zugleich das ausrichüge Bestreben der argenti¬
nischen Regierung  darlegt , alles zu vermeiden,
was dem Lande internationale Schwierigkeiten bereiten
könnte. Sie verweigerte  nämlich, wie uns vom
W. N. D. Deutscher Ueberseedtenst mitgeteilt wird, den
beiden schon seit längerer Zett nach Frankreich verkauften
.arg-klinischen Dampfern„Liberias" und „Indenpendencia"
die Ausfahrt u irr argentinischer Flagge. Die Schiffe
wäre» mit Getreide nach Ceite bestimmt, »o der Flaggen«
wechse!  vor sich gehen sollte. Die argentimsche Regie-
rung begründet ihre Tatschridung mit dem Hinweis, daß
sie Schiffen, die ausgehör hätten, der nationalen Handels¬
flotte anzugehören, den Gebrauch der argentinischen Flagge
nicht gestatten Könnte, umsaweniger, als diese nur dazu
dienen sollte, die Dampfer durch die Gesahrzone
zu bringen, um sie dann ausländischen Handelsintereffen
dienstbar zu machen. _ _

Vereitelter Flug nach Frankfurt a. Mai «.
Berlin, 24. Aug. Unser Heertzrbericht vom 15. Au¬

gust gedachte wieder rühmend unserer Iagdsireit-
drüste,  die aus einem auf dem Nngriffrfluge gegen das
Hrimalgediet befindlichen englischen Bombengeschwader vor
Erreichung des Zieles fünf Flugzeuge abgeschossert:

Am 13. August, gegen4 Hr nachmittags, über¬
flog ein englisches Geschwader von zehn
de- Rav illand - Flug zeugen die Front.  So¬
fort starteten unsere Jagdflieger. Oestlich von Römbach
stellte eine Kette von 4 deutschen Jagdflugzeugen das Ge¬
schwader und schoß ein Flugzeug ab. Infolge der schar-
sen Verfolgung durch unsere Jagdflieger kehrt« das eng¬
lische Geschwader bereit« bei Dtedenhofen Um und fl:g
moselauswäkt» zur Front zurück. Abermals wurde es von
derselben Kelle und anderen Jagdfliegern gestellt und süd¬
lichM e tz und hart an der Fwnt vier weitere Fllihzeuge
abgeschoffen. Di« englischen Flieger wurden so schärf um-
dräcigt. daß ein abgeschoffen«« Flugzeug auf «in zweite«
stürzte und auch dieses Mit in die Tiefe ritz' Rach Aus¬
jagen gefangener Riegel haste dieser Bombenflug wiederum
Frankfurt  ä l s Z i - « Aber schon kurz hinter der
Front zwangen unsere Jagdflieger den Gegner zur Um¬
kehr und verfolgten ihn so hart, daß er keine Zett mehr
zum Bombenabwurf fand. Wie die Gefangenen ferner
aussagten, gehörten sie demselben Geschwader an. das am
Tag- vorher beim Angriff aus Frankfurt zwei Flugzeuge
einbüßte. TiN einzige« englische» Geschwader oetlor also
innerhalb von zweiTagen siebenFlugzeuge.

Beleidigung des Herzog- von Meiningen.
Me . Franks. Zig." meld-t au« Kollurg vom 26.

August: . Schon wieder ein« solche gemein- Heuchelei von
Leuten, die noch schwere Feinde find", fö äußette sich der
Amtsrichter z. D. Dr . Richard Eichhorn  in dem
Dienstzimmer der Amtrgerichtsfekretär« Schirmer über den

Telsgrammwechsel des Kaisers und d.s Herzogs ocn Sach-
skn-Meiningen anläßlich der Mjährigrn Miiitärjirbiläums
des Herzogs. Dies« Aeußerung kam dem Herzog Bern¬
hard zu Ohren, der sofort Strafantrag wegen«Majestäls-
beleidigung und wegen B-leidigung Itcllie. Die Kobur-
ger Strafkammer hatte nun über den Amtsrichter Eichhorn,
der übrigens aus Steinach (Sachsen-Meiningen) stammt,
unter allgemeiner Spannung der Kodurger uud Sachsen-
Meininger Bevölkerung abzuurteilen. Nach einer Sstün-
digen Beweisaufnahmesand der Staatsanwalt den Ange¬
klagten für schuldig und beantragte zwei Monate Gefäng¬
nis. sowie Verlust der Fähigkeit zur Bekleidung öffentli¬
cher Aemter. Das Gericht kam jedoch zu dem Ürtell, daß
ein« Maj-stäisbkleidigung nicht vorliegt und der Angeklagte
deshalb freizusprechen sei. Dagegen sei der Angeklagte
wegen Beleidigung des Herzogs von Meiningen zu strafen.
In Berücksichtigung seiner Stellung und Bildung müsst
gegen den Angeklagten aus sine Freiheitsstrafe erkannt
werden. Da« Gericht sprach eins solche von einem Mo¬
nat Gefängnis aus. Da die die vom Angeklagten bean¬
tragte Ablehnung der in Meininger Diensten stehenden
Richter wegen Befangenheit zum zweiten Male abgelehnt
wurde, hat Dr. Eichhorn die Absicht, gegen das Urteil
Krim Reichsgericht Rev ision einzule gen.

Der Tanchbootkrieg.
Berlin. 27. Aug. Aus dem Haag meldet die . Tägl.

Rundschau" : Anläßlich der Torpedierung des französischen
10000 Tonnen-Kreuzers. Le Petit Thouars" schreibt der
französische Admiral Degouy  in der „Information" :
Das ist wieder einmal ein Opfer,  und , gestehen
wir es mit Festigkeit, nicht das letzte jene » U-Boot-
Kriegs », dessen endgültige Beseitigung
viel zu früh  prophezeit wurde.  Die Erfolge
des deutschenU Bootkrieges mögen für den Augenblick
geringer sein, aber kein Mensch  vermag mit Sicher¬
heit die weitere Entwickelung des U- Bootkrie-
ges v orherzussgen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 28. August 1918.

Befördert werden zu Leutnants die Bizeseldwebel
Georg Fuchs (Horb), Karl Kühnle (Calw ), Hermann
Linken heil (Calw ), Karl Lieb (Horb ). Artur
Re hm (Talw) ; der Blzewachtmrister Heinrich Herber
(Talw).

Befördert wurde zum Oberarzt der Assistenzarzt Dr.
Kraiß (Calw ).

Ernannt werden zu Kriegs-Aisisten-ärzlen Dr. Fritz
Hartmann (Eslw ). Dr. Moz Mauser (Horb ).

Die Grbsenhöchstpreife. Aus die vom Abgeord¬
neten Körner(BK) wegen der Erbssnhöchstpreise gestellte
Anfrage ist vom Ministerium des Innern dis schriftliche
Antwort erfolgt. Bei der Festsetzung des Erzeugsrhöchst-
preises hat der bei de. Landesoersorzungsstelle gebildete
Preisausschuß berücksichtigt, daß der Heuer geltende Preis
von 22 Pfennig für das Pfuno grün« Erbsen bereits ein
Mehrsaches des Friedenspreises darfiellt und daß auch bei
der in Aussicht zu nehmenden sehr guten Ernte eine erheb-
liche Erhöhung des vorjährigen Höchstpreises von 21 Pfen-
nkgr icht gerecht erschien. Die Preise für Erbsen nur aus
dem Grunde, weil sie in Baden und Bayern höher sind,
gleichfalls zu erhöhen, erschien nicht angängig, da die Ver¬
teuerung des Gemüses für die Versorgung des ebenen
Landes, lediglich um den Anschluß an die Preise der Nach¬
barländer zu gewinnen, nicht zu verantworten gewesenwäre. In der Sitzung»om 5. August hat der Preisaus¬
schuß. nachdem dir Versorgung Württembergs mit grün-n
Erbsen durchgesührt ist, auf Vorschlag den Ministeriums
hin den Preis aus 30 Pfennig für das Pfund erhöht.
Dieser Preis kommt also ausschließlich für Lieferung außer-
halb Württembergs in Betracht und wird vom 10. August
an in Rechnung gestellt. Um die Unbilligkeit zu vermeiden,
die darin liegen könnte, daß die Anbauer, die vor dem
10. August ihre Erbsen abgeliesrrt haben, nur 22 Pfennig,
die übrigen aber 80 Pfennig nyallen würden, wurde mst
der Reichsstell« kür Gemüse und Obst, die die Erbsen im
Oberland bewirtschaftet, die Vereinbarung getroffen, daß
sie einen Durchschnjtlspreis berechE dets sämtlichen An¬
bauern, gleichviel ob sie vor oder nach dem'10. August
abgelieserl haben, vergütet wird. Da di« iKbsenernte nur
in den oberschwävischeuBezirken noch nicht beendet ist,
kommt allerdings die Praserhöhung nur diesen, damst
aber auch den wichtigsten Bezirken zu stallen. ' Groß- uud
Kleinhandelspreise sind weder sock Pretsäusschuß noch von
der Landesoersoraungspelle. sondern von den zuständigen
Kommunatserbänden festgesetzt worden. Ein« Preisspan-
«ung von 13 Pfennig für das Pfund zwischen Erzeuger-
und Kkeknhandelshöchflpreis wird nicht beanstandet.

Obst- und Gemösepreise. Nach einer Bekannt-
machung der Landesversorgungsstelle beträgt der Erzeuger-
preis für TaselSpfl und -Birnen 35 Pjg ., der Kleinhan¬
delspreis 50 Psg., sür Schüttet-, Most- und Fallobst 15
bezw. 26 Pfg., der Kleinhandelspreis für Haas- und
Muspflaumen 35 Pfg.. der Erzeugetpreks für Tafelzwetsch-
gen 80—35 Psg.; der Erzeugermeis sür Weißkraut 12
Pfg., der Kleinhandelspreis 20 Psg., für Wtkstng und
Rotkohl 14 bzw. 24 Psg , sür gelbe Rüben 8, 5 bzw.
IS Mg

Bekleidnngsstoffe. Bor einigen Tagen las man.
daß die Kkiegsstoffabteilung der Reichsbekletdungsftelle
mehrere Millionen Meter Stoff sür Oberkleidung und
einige Millionen Meter Webstofs« für Uuterzeüg für das
nächste halb« Jahr zur Verfügung gestellt habe. Me

die M. N. N. e- fah.su, kW die Reichsbeßleidungsstelle
diese Stoffe zu Ober- und Änterkleidung sür die mtnder-
brmittelte Bevölkerung verarbeiten und im Reich zur Be»
tsilung bringen. Pie sür die OberkeiduNg bestimmten
Stoffe sind aus Kunstwolle und Kunstbaumwolle hergestellt,
also Kriegsstoffe von der Art. wie sie in der letzten Zeit
schon gewöhnlich sür Konfektionsware verarbeitet wurden.

Zahnärztliche Wünsche. Auf der nach Eisenach
eknberusenen außerordentlichen Tagung wurde von den
Gesamtoertretern der wissenschaftlichen, wirtschaftlichen und
standerpolttischm Interessen der Deutschen Zahnärztefchast
zum Ausdruck gebracht, daß im Interesse der Bolksgesund-
heit die Heranziehung eines genügend zahlreichen, wissen-
schaststch und praktisch ausgebstdeten zahnärztlichen Nach-
wüchse« notwendig, hierfür aber die Schaffung des Doktor-
Titels, und zwar nur im eigenen Fache, unerläßlich sei.

Altensteig. In dex hiesigen Sladlkirche sand am
Sonmc-a abend ein Kirchenkonzert statt, in welchem Frl.
Me : Nick (Nagold ), Musikdirektor Otto Bert hold-
Ulm (Biolincello) und K!g. Musikdirektor Nack-Stuttgart
(Orgel) mitwirkten. Fri. Nick sang mit ihrer anmutigen
Altstimme unter müheloser Bewältigung de»Technisch-Schwie¬
rigen HSndU'sche Arie au« „Samson", „Mein 3«su, dem
die Seraphinen" und . Gib dich zufrieden" von Bach,
Händels „Largo" in Bearbeitung von A. Reinhard und
„Mariä Wiegenlied" vonM. Reger. Schumann. Schubert
und Mozart boten die anderen Künstler in vollendeter
Weise dar. _

A«S dem Adrige« Württemberg.
r Stuttgart . Am Samstag ist nach kurzem glück-

lichrn Wiedersehen mit seinem au» harter französischer
Gefangenschaft befreiten Sohn Bergwerk,direktor Hermann
välz in der Schweiz an einem Herzschlag gestorben.

r Bon der Alb. Veranlaßt durch die schon wachen-
lang anhaltende Trockenheit, verbunden mit trocknendem
Winde, zeigen die Buchenwälder stellenweise schon herbstlich«
Färbung. Insbesondere in Waidteile», wo es an dem
tiefgründigen Humus mangelt, sind weite Strecken von
Bäumen ganz verfärbt wegen des Mangels an Fruchtig-
keil. Auch die Neuimpflanzungen von Fichten kommen
infolge der großen Trockenheit zu Schaden, da eine nicht
geringe Zahl verdorrt.

r Tettuang . Durch Verfügung des Oberamts ist
der Frau Architekt Waibel aus Cannstatt, zurzeit im Bad
Laimnau, wegen verbotswidrigen Auskauf» von Lebens¬
mitteln die Fortsetzung des Aufenthelts im Bad Laimnau
verboten worden.

i Wiernsheim OA. Maulbronn. Am Freitag
nachmittäg brannten das Anwesen der Sofie Dieter!« und
dar Orksnomiegebäude des Christian Glas mit Heu- und
Setrrideoorkäten ab. Die angrenzenden Häuser, die schon
Feuer gefangen hatten, konnten nur mst Mühe gerettetwerden?

r Heilbronu . In vergangener Woche wurde in
Offenau D/A. Neckarsulm eine Geheimschlächterei größeren
Umfangs entdeckt. Tin Teil des unerlaubt geschlachteten
Fleisches wurde hierher verbracht. Wegen dieser Verfeh¬
lung wurden in Offenau zwei Personen, sowie ein Metzger
aus Böckingcn, ein Metzger au« Heildronn und ein Pserde-
Hki-Mec aus Oedheim festgenommcn. Ein Bizeseldwebel
der hiesigen Garnison ist, wie sestgrstellt, an der Sach«
wesentlich betetliqt.

Setzte Rnchrichte«.
« « stich, 8X6.

rrvvv Bruttorezistertouueu versenkt.
Berlin » 27. August. WTB. Drahtb. Amtlich. Inden Gewässern westlich von Gagland versenkte eines uns¬

rer Unterseeboote fünf Fahrzeuge von zusammen 22 000 PRT.
Per Ehes de» Admnalstabs der Marine.

Die Tschecho-Slowaken bei Nikolajewsk geschlagen.
Stockholm, 2V. Aua. P)TP . Drahtb. Ein Mos¬

kauer Telegramm an Polntken bestätigt, daß dieTsiHechö-
Slowaken bei Nikolajewsk geschlagen und daß die Stadt
von den Bülschewikt eingenommen wurde. Gwße Mengen
Krlegsgerät wurden erbeutet. Die Perlufte der Tschecho-
Slowaken sind sehr groß.

Der englische Porstoß im stTnrmangebiet.
London, 27. Aug. WTB- Dis „Times" melde«

aus Archangelsk, datz die englischen Operatlmen vorüber¬
gehend im Murmangebiet eingestellt sind. Die Bolschewik!
fühlen langsam Im Murmangebiet vor.

Glemeuecans Hoffnung.
Genf , 27. Aug. Drahtb. Clrmevoeau empflng vor

seiner Abreise nach der Ftont den Besuch oerschiedener
Parlamentarier. Er Äußert« sich zu ihnen hoffnungsftoh,
daß er in diesem Herbst eine Wendung des Weltkrieg«
erwarte. _

Die Kriegslage am Abend des AV. Ang.
Berlin , 27. Aug. WTB. Drahts. Amtlich wird mtzgeteili,

Der Schwerpunkt der hentige« DnrchbrnchS«
verfnche von englische» und kanadische« Truppe«
tag südlich der Searpe . Der Stoß wurde beider¬
seits der Straße Arras—Cambrai 1« «trseren
Stellungen anfgefange». Beiderseits Bapaume blkek
die Kraft der feindlichen Angriffe gegen die der BorWe
zurück. Der Feind wurde überall zurückßewieseu.
Mntmastl. Wetter am Donnerstag »nd Freitag.

Bielfach bedeckt, müßig kühl, aber vorwiegend ikocke«.
»r»« ». HÜrla, d« » . « . S «N, «-sch«» S« s« ) Naa»» .

1



Am 2 . September d. I finde! die vierteljährige

allgemeine ViehzählungM
D.e Ausnahme ersolgt durch Zäylrr mittels O.tslijten von Stall

zu Stall.
Bei der Wichtigkeit des Geschäfts wird gebeten den Zählern

die Arbeit durch bereitwilliges Entgegenkommen zu erleichtern. Falsche
oder unvollständige Angaben werden mit strenger Strafe bedroht.

Nagold , den 27. August 19!8.
Stadtfchultheißenamt : I . B. Schaible.

LaniMirtsch. Bezirksverein Nagold.
Nach dem Beschluß des Ausschusses sollen die noch ausstkhenden

Wie«Ser Viehweide llnterschimndiirf
in nächster Zeit zur Rückzahlung kommen.

Es ergeht nun die Aufforderung an sämtliche Aktionäre, ihre
Scheine an den Unterzeichnetenz i diesem Zwecke portofrei einzusenden.

Der VeremSsekretär : Obrrgeometer Gärtner.
Wildberg , den 26 August 1918.

Verreist!
Dentist Holzinger.

Gültlin §en«

Pserdk-Serllms.
Eine Braunstute etwa 14 Jahre alt, sehr

gut im Zug und fromm, Normannerschlag,
. eine3V, Jahre alte Braunftute , Raffepferd,

ein l 2 Jahre alter Schwarzbraun¬
wallach , auch Raffepferd, sehr schön.

Ernst Gräther z. „Krone".
Eine Anzahl

Dreschmaschinen
mit Putzerei

haben noch abzugeben.

MmM HM Mieder am Lager.
Kedraaer viirr, koliräork.

GOGOGOGO OGOGOGOG

Gem. Warengeschäft
gesucht . —>»

Lin nachweisbar rentabl . Geschäft , womöglich mit Agen¬
turen verbunden , wird zu kaufen oder zu pachten gesucht.

Angebote unter Hl. kl. 40 « an die Seschäsisst- i : i ?s Bla -cs.

GOGOTOGO QTOTOGOG
Rohrdors>

Eine schöne
JfelShanse ».

Eine S4 Wochen trächtige

MH Mr Kilbi»
mit Mb

verkauft.
Friedrich Lenz.

verkauft
Rarlm MW. PollzeMeil«,

Unterjettiuge «.
Eive gutes

Milch- «nd' ,I« r

6Ül ^ kükI AiisdrM
zu haben bei

G.W.Zaiser, Buchdr.,
dkagotd.

"samt Kalb verkauft.
Th. Schlotterbeck.

Eiersammeltag
Somerrtllg Abesd

ti— 8W
auf der Polizeiwache.

Stadtschultheißeuamt.

Effringen.

MM

Nachruf
für

Georg Seeger
von Gültlingen,

gefallen am 26. August 19 fr.
Zum Andenken an den Gefallenen

zu seinem Todestag.
Lang bist Du verschont geblieben

und daheim bei Deinen Lieben.
Warst lang im Dienst der Eisenbahn,
doch ach zu Ende ist Drin Plan.

Warst nach drei verflossenen Jahren,
ganz mutig auch ins Feld gefahren,
um auszusühren Deine Pflicht
als tapfrer mutiger Reservist.

Nach manchem harten, schweren Streit,
kam bald nach Hause großes Leid,
durch feindlichen Granatenschutz
auch Du Dein Leben lassen mußt.

In derH-imat hat sich die Liebe nach
Dir gesehnt,

doch das Schicksal des Krieges hat uns
Beide getrennt.

Nun ruhe im Frieden im Feindesland,
Dein Tod hat getrennt der Liebe Band

Uns allen, die wir auf Dich gehofft,
ist ein herber Schmerz Dein Tod,
doch wenn wir einst aus dem Leben gehn
im Himmel da gibts ein Wiedersehn!

Gewidmet von M . M . L.

ZuverlässtgLL ordentliches

«Mädchen
das Li.be zu Kindern hat, für
1. Oktober für Haushalt nach
Ulm a. D.

gesucht.
Srm ProWr SIMM
, Zi. Rag - W Pofth - tel.

Gesucht
aas 1. Oki. od. später alleres zuverl.

«amädchea
aus guter chust. Fam,, selbst, in
yansiirb. u. etw. Kochen in ruh.
Haus(3 P ?>s.). Mor-aisfr.. Waschsr.
u. Laufbursche vorh. Zsugn. u.
Bild an
AMW»Is Mm., Lahrl. B.

Bergstr. 27

ürlvktMeii
8kInMetiii

»V Za M aa M ^

in großer Auswahl bei
S.W.Zaiser.Vuchhdlg..Nagold.

Rohrdorf.
Setze eiue ältere

samt Kalb
dem Verkauf aus.

Luise Held Wlrv.

Das heurige
Nagold.

Bezirksmissionsfest
findet hier statt am Sonntag , den 1 September,  2 Uhr»

Es werden reden: Marrer Lernpp - Sulz , Missionar
Seeger und Missionar Werh von der Koldküste.

Zur Teilnahme wird herzlich eingeladen.
Nagold.  23 Aug. 1918. Deka« Psteiberer.

Unterjettinge « , den 26. Aug. 1918.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Besäumen geven wir die

schmerzliche Nachricht, daß unser ältester lieber Sohn und
Bruder

Vlrekelürebel

Mlbelm kelclisM
Illksbs? Ü88 Ll88M6N Nk8ure8 II. NIS886

v6l einer M.-K.-8.-8.-Ldte!IllNg
r.ech jbjährtger Dumpzen rm Alipr von 26 Zahrei am 16.
August den H'ldrntod erlitten hak.

Um stille Teilnahme biltsn
die tikftrauernden Ellern Joh . Georg Reichardt,

Dorothea , geb. Brösaml«.
die Brüder Engen und Angnst z. Zt. in Garnison

und Marti »,
die Schwestern Katharine , Grelle und Elsa.

Trauergotiesdienst  am Sm-mag den1. September
nachmittags Vz2 Uhr.

L

Nagold , den 26 August 1918.

. Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Btwrise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir bei dem Heimgang unseres lieben unver¬
geßlichen Sohnes und Bruders

kelr.koltlieb kmlwlll Llaik
erfahren dursten, sowie süc die zahlreiche am Lrauer-
goitesdienst. für die trostreichen Worte unseres lieben Predigers,
für den erhebenden Gesang des Gesangvereins sagen wir un¬
fern innigsten Dank.

Die trauernden Ettern: Nt . Stahl und Frau
«nd die Schwester « .

Nagold.Ahrnis-
BerfleiMW.

F -jultj.! Auslösung ük« HuuLhaits
der Frau R . Kommerell, Ecke
Calwer - « . Langestraße findet
daselbst
DienStag , den » September,

nachm. 2 Uhr
eme Bersteige-
rnng verschiedener

Möbelstücke,
wie

Losa. Tische. Stühle. Garde-
robestünder.Vorhanggalerien.
S-iegel. non Waschmange.
Waschmaschine.Mer.Bügel-
osenm.Stühlen,eis.Aaschen-
schranb. Küchendösfet»nd
-gerülenn. sonstigem Hausrat

statt. L ebhaber sind Ungeladen.

Soeben eingetroffen!
_ksvorit-

Winter 1S18.
Zu haben bei
G. W Zaiser,

Buchhandlung und Buchdruckers.
Wenden.

Ein- » 8 Woche « trächtige

(4 . Kalb)
oder  eine SS Woche» trächt.

Kalbin
setzt dem Verkauf aus

ChriftiW Kllgier, Wime.
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